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ein sehr guter Wein , welcher der genannten ersten

Elaste gleich kommt , und folglich der rühmlichsten Er¬

wähnung verdient . Er besitzt von allen Moselweinen

die blumigste Gähre , ist aber in allen übrigen Eigen¬

schaften so sehr von ihnen verschieden , daß er gar nicht

besonders mit ihnen verglichen werden kann . Da er

aber jene Gähre früh verliert , und sich daher nicht

lange hält , hingegen auch gleich brauchbar ist , so wird

er bald , und zwar meistens in Coblenz verbraucht ,

dessen Nähe ihn im Preiße vertheuert , wozu denn auch

die vielleicht daher entsprungene Gewohnheit , ihn mei¬

stens in kleinen Fässern , und nicht in Fudern zu ver¬

kaufen , nicht wenig beytragen mag .

Hierher kann auch noch der bey Trier wachsende Wein

von Grün Hausen gerechnet werden , der eben so wie

der Winninger einen ausgezeichnet aromatischen Ge¬

schmack besitzt , an Stärke und Haltbarkeit aber den

Braunenbcrger nicht erreicht .

Rothe Weine .

Der Anbau der rothen Weine an der Mosel ist im

Ganzen sehr unbedeutend , ausgenommen in Kobern

bey Winningen , wo bcynahe blos rother Wein gezogen

wird , der sehr gut ist .

Von allen übrigen Orten zieht denn auch noch

Pisport den meisten und auch ganz gute » rothen

Wein , etwas weniger Kesten , der aber dem Pispor -

ter an Güte nachsteht . Die übrigen äußerst wenigen

verdienen hier keiner besonderen Erwähnung .

Indem wir nun die Elassen des guten Moselweines

hiermit beschließen , bleibt uns noch Mehrcrcs hierüber

zu bemerken übrig . Die gesammte Ordnung in Elasten
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befasst sich blos mit den Vorzügen jedes Ortes im All¬

gemeinen , denn nach dem Boden , der Lage , dem Anbau

einzelner in den genannten Bergen gelegener Districte ,
sind dicst oft außerordentlich untereinander verschieden ,

so daß man manche der in den lebten Classen begriffe¬

nen Weine den besten der ersten Classe sehr wohl zur

Seite stellen , hinwiederum die in den schlechtesten La¬

gen der letzter » gewachsenen oft nicht mit mittelmäßigen

der zweytcn , und sogar der dritten vergleichen darf .

So wachsen Weine in Trarbach , die manchem Zeltin -

ger vorzuziehcn sind , hingegen dürfen sich viele Zeltin -

ger Weine mit den besten ans dem Brauncnberg nnd

bey Pisport gewonnenen kccklich messen . Der Oligs -

berg ( Oelberg ) bey Wiutcrich bringt einen Wein her¬

vor , der zu den geschätztesten der ganzen Mosel gehört ,

ist jedoch wie mehrere andere Lagen zu klein , um eine

eigene Zlaffe zu bilden .

Wie gar sehr es aber hierbey auf die Anlage und

die Behandlung der Weinberge ankomme , beweisen am

deutlichsten die Weinberge mehrerer Gutsbesitzer , deren

verdienstvolle und solgerejchen Bemühungen um d e Ver¬

edlung des Moselweines so groß sind , daß wir nicht

umhin können , hier als am schicklichen Orte mehrere

als Muster aufzuführen .

Herr Louis Bücking iu Trarbach , der aus Liebe

zum Weinbau schon 40 Jahre h » durch mit unermüd - '
lichem Studium und seltenem . Fleiße denselben betreibt ,

und dem die Culrur der Rebe an der Mosel schon so

manche Bereicherung an vielen wichtigen Vortheilen zu

danken hat , veredelte hierdurch seine Weinberge an ver -

schiedenen Orten jeder Classe , namentlich in Winterich ,

auf dem Branncnbrrge , wo er allein den reinen Rreß -



lingbau mit bestem Erfolge betreibt , in Traben und

Trarbach so musterbaft , daß er hier überall die ausge¬

zeichnetsten Weine crziekt . Besonders aber kann dies

von dessen Weingut in Winterich gesagt werden , wo

er durch den schönsten Weinbau vorzüglich im soge¬

nannten Oligsberg einen Wein erhalt , der bis jetzt an

Güte den übrigen Moselweinen uncrrelchbar geblieben .

Nicht minder ausgezeichnet sind die Weine , welche

Herr M . I . Hayn an sehr vielen der besten Orte , na¬

mentlich aber auf seinem schönen Weinguts bcy Graach ,

durch den sorgfältigsten und kostbarsten Weinbau ge¬

winnt , welche nicht nur frey von allen unangenehmen

Nebeneigenschaften sind , die sich in vielen andern Wei¬

nen von Graach entdecken lassen , sondern auch in jeder

andern Hinsicht zu den ausgezeichnetsten , edelsten Mo¬

selweinen gezählt werden , und ihrem fleißigen Pfleger

große Verdienste um die Veredlung des Weinban ' ö zu¬

sichern müssen .

Bereiset man unsere Moselgegendcn , so kann jeder die

Weinberge beyder Gutsbesitzer , ohne sie zu kennen , durch

ihre regelmäßig schöne Anlage vor allen hcrausfindcn .

Es wäre hier zu weitläuftig , die Aufzählung vie¬

ler übrigen , vorzüglichsten Wcinpflanzer foitzusetzcn ,

welche thcils aus eigenem Antriebe , theils aber , und

zwar hauptsächlich durch solche musterhafte Vorgänger ,

nach ihren Kräften , gleich jenen , die reinen Anpflanzun¬

gen der trefflichsten Ricßlingreben zur Veredlung des

Moselweines begünstigen . Möge die öffentliche Aner¬

kennung solcher vaterländischen Verdienste den Nach¬

eifer noch mehr beleben , welchen der daraus entsprin¬

gende Nu en , jene Haupttriehseder der menschlichen

Thätigkeit , jchon vielfältig erweckt hat !
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